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Şehîdên me Rêberên me ye! 
Es lebe die Revolution, es lebe der Sozialismus!

Arbeiter:innen, Frauen, Jugendli-
che, Genoss:innen, unser werktäti-
ges Volk!
Ihr seht, wie die imperialistischen 
Globalisierung des Kapitalismus 
die Menschheit und die Natur in 
eine Katastrophe von unermess-
lichem Ausmaß stürzt. Ange-

führt von den USA, England und 
Deutschland, aber auch Japan, 
Russland und China, bereiten sich 
die wirtschaftlich und militärisch 
mächtigsten Staaten des Systems, 
wenn auch nicht mit gleicher Ge-
schwindigkeit, auf einen neuen 
imperialistischen Aufteilungskrieg 
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vor. Staaten wie die Türkei, die un-
ter dem Joch der imperialistischen 
Globalisierung stehen, überlegen, 
welcher imperialistischen Allianz 
sie sich anschließen sollen, um den 
größten Profit zu erzielen.
Der faschistische, völkermörderi-
sche und kolonialistische Angriff 
Israels auf Gaza unter dem Schutz 
von Trump und der NATO hat ein-
mal mehr gezeigt, wie rücksichtslos 
die Imperialisten und ihre Kolla-
borateure die Welt mit Menschen, 
Natur, Lebewesen und Dingen in 
Blut und Feuer tauchen. Gaza wur-
de von einem Ende zum anderen in 
einen Kinderfriedhof verwandelt. 
Um nicht nur den Widerstand, son-
dern auch den Gedanken, den Wil-
len und den Mut zum Widerstand 
zu zerstören, wurden Kranken-
häuser und andere Einrichtungen 
bombardiert und Zehntausende 
Palästinenser:innen getötet.
Das palästinensische Volk hat sich 
dem Völkermord und dem Hun-
ger nicht gebeugt. Auf die Dro-
hung, Gaza zu räumen und keinen 
Menschen zu verschonen, wurde 
mit Widerstand geantwortet. Ar-
beitende und Jugendliche auf der 
ganzen Welt mobilisierten sich, 
um den Widerstand zu unterstüt-
zen. Neben den massenhaften De-
monstrationen in den USA, die 
auch die Form politischer Atten-

tate annahmen, und in Europa, 
wo Verbote, Ingewahrsamnahmen 
und Verhaftungsterror wirkungs-
los blieben, zeigten Aktionen welt-
weit, dass sich die Wut auf die im-
perialistischen Unterstützer Israels 
in weiten Teilen der Bevölkerung 
ausbreitet, sodass die faschistische 
Trump-Regierung gezwungen war, 
die Situation neu zu überdenken.
Der von den USA unterstützte Plan 
Israels, die Palästinenser:innen 
vollständig aus dem Gazastreifen 
zu vertreiben, wurde überarbeitet. 
Trump, Sisi, Erdoğan und andere 
haben in Ägypten mit einer unver-
schämten Show unter dem Namen 
„Unterzeichnungszeremonie“ die 
genozidalen Kriegsverbrechen Is-
raels rein gewaschen. Sie haben alle 
dazu aufgerufen, auf den Leichen 
der über 50.000 Palästinenser:in-
nen, die erst kürzlich ermordet 
wurden, eine Unterzeichnungs-
feier zu veranstalten. Sie haben es 
als große Gnade dargestellt, dass 
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Trump bestimmen wird, wer Gaza 
regieren wird. Während Israel sich 
unbegrenzt bewaffnet und nicht 
nur Palästina, sondern auch eine 
Reihe von Ländern von Libanon 
bis Iran, von Jemen bis Syrien und 
Katar mit Kampfflugzeugen und 
Attentatsdrohnen angreift, forder-
ten sie die Entwaffnung der revo-
lutionären Parteien Palästinas und 
Libanons sowie der bürgerlichen 
nationalen Organisationen, die 
sich gegen den kolonialistischen 
Zionismus Israels und die USA 
stellen.
Im Kampf zwischen Ausbeutern 
und Ausgebeuteten, Reichen und 
Armen, Unterdrückern und Un-
terdrückten wollen sie, dass die 
Arbeiter:innen, Frauen, Jugendli-
chen, Arbeiter, LGBTI+s, Armen 
und unterdrückten Völker mit blo-
ßen Fäusten kämpfen, während sie 
selbst über unzählige Arten von 
Bomben und Waffen verfügen, die 
für Massenmorde hergestellt wur-
den!

Brüder und Schwestern!
Das ist der Zustand der Welt, in die 
imperialistischen Globalisierung 
des Kapitalismus und verschie-
dene Arten bürgerlicher Regime 
herrschen und das Patriarchat vor-
herrscht.
Ein solches Leben, eine solche Welt 
ist nicht unser Schicksal. Wenn wir 
uns zusammenschließen, organi-
sieren und kämpfen, können wir 
ein völlig neues Leben und eine 
völlig neue Welt aufbauen. Wir ha-
ben starke und reichhaltige Erfah-
rungen und große Erfolge, die aus 
der Geschichte nicht getilgt werden 
können.
Vergessen wir nicht, dass die Ok-
toberrevolution und die sozialis-
tische Arbeitermacht den Verlauf 
des ersten imperialistischen Welt-
kriegs gestört und den Völkern der 
Kolonialländer den Weg zur natio-
nalen Freiheit geebnet haben.
Vergessen wir nicht, dass auch der 
zweite imperialistische Weltkrieg 
durch die Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken gestoppt und die 
Versklavung der Welt durch den 
Faschismus verhindert wurde. In 
diesem Kampf haben 21 Millio-
nen sowjetische Arbeiter:innen, 
Jugendliche, Bauern, Intellektuelle, 
Künstler:innen und Wissenschaft-
ler:innen dutzender Völker und 
nationalen Gemeinschaften, von 
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den Russ:innen bis zu den Aser-
baidschaner:innen, von den Kir-
gis:innen bis zu den Tscherkess:in-
nen, von den Georgier:innn bis zu 
den Turkmen:innen, von den Uk-
rainer:innn bis zu den Tadschik:in-
nen, von den Armenier:innen bis 
zu den Usbek:innen, von den Ka-
sach:innen bis zu den Kurd:innen, 
ihr Leben geopfert.
Heute gibt es keinen anderen Weg 
und keine andere Möglichkeit, 
als die Arbeiter:innen und Unter-
drückten zu organisieren und den 
Kampf zu verstärken, um den drit-
ten imperialistischen Aufteilungs-
krieg zu verhindern und, wenn 
dies nicht möglich ist, in den ein-
zelnen Ländern die Revolution zu 
organisieren und die bürgerlichen 
Regierungen zu stürzen, um den 
Krieg zu beenden. Zweifellos wird 
dies große Opfer erfordern. Den 
Tod in Kauf zu nehmen und, wenn 
es die Situation erfordert, die Stär-
ke zu zeigen, sein Leben zu geben, 
ist der Gipfel der Opferbereitschaft, 
die sich in verschiedenen Formen 
zeigen kann.
Arbeiter:innen, Frauen, Jugendli-
che, Genoss:innen, unser werktäti-
ges Volk!
Unsere Partei, die Vorhut und or-
ganisierte Truppe der Arbeiter-
klasse, hat seit ihrer Gründung bis 
heute als Aufopferungskommando 

der Revolution nicht gezögert, die 
Opfer zu bringen, die der Kampf 
für die Freiheit der Arbeiter und 
Unterdrückten und für ihr Recht 
auf ein Leben in Würde und Glück 
erfordert. Sowohl ihre Mitglieder 
und Kandidat:innen, von denen 
ein Teil Berufsrevolutionär:innen 
sind, als auch ihre Anhänger:innen 
und Sympathisant:innen haben für 
die Fortsetzung und Entwicklung 
des revolutionären Kampfes unter-
schiedliche, sehr wertvolle Opfer 
gebracht.
Aus dem Zentralkomitee, der Kur-
distan-Organisation, den Provinz-
komitees, dem FESK-Zentralkom-
mando, den roten Truppen der 
FESK und den Kommandanten 
der FESK-Landstreitkräfte, den 
Jugendführer:innen, den Kaderin-
nen der Frauenorganisation, den 
Mitgliedern der Komitees und 
Zellen mit unterschiedlichen Auf-
gaben sowie den Anhänger:innen 
zeigten Dutzende von Kommu-
nist:innen ihre Stärke, auf den Gip-
fel der Selbstaufopferung zu stei-
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gen. In einer freien Aktion, einem 
Aufstand, einer Kundgebung, im 
Widerstand in den Gefängnissen, 
in Folterkammern, in bewaffne-
ten Straßenkämpfen, in belagerten 
Stützpunkten, im Todesfasten, an 
den Fronten, auf den Bergen und 
bei den Kriegsvorbereitungen zö-
gerten sie nicht, dem Tod entge-
genzutreten.
Die MLKP ist seit ihrer Gründung 
bis heute den Idealen der Unsterb-
lichen treu geblieben. Sie hat den 
Kampf für den Sieg unserer ver-
einten Revolution und für den So-
zialismus fortgesetzt. Sie hat ihre 
Namen, ihre Erinnerungen, ihre 
Arbeit und ihre Beiträge an neue 
Generationen weitergegeben. In 
den schwierigsten Zeiten hat sie 
sich an den Leitlinien der Unsterb-
lichen orientiert. Sie hat sich nicht 
von Legalismus, Parlamentaris-
mus, Dogmatismus in Bezug auf 
Organisations- und Kampfformen 
und den von der Weltbourgeoisie 
angefachten liquidatorischen Strö-
mungen mitreißen lassen. Sie hat 
auf die Angriffe des faschistischen 
Chefregimes, die darauf abzielten, 
den Willen zu brechen, mit Wider-
stand und Kampf reagiert.
Während die imperialistische 
Bourgeoisie und ihre Komplizen 
ihre Vorbereitungen für den dritten 
imperialistischen Aufteilungskrieg 

intensivieren, gehen sie gleichzei-
tig eine enge Zusammenarbeit ein, 
um die Herde der Weltrevolution 
zu löschen. In dieser Zeit beschleu-
nigen sie ihre Pläne zur Entwaff-
nung revolutionärer Parteien und 
anti-US-amerikanischen, anti-is-
raelischen bürgerlichen nationalen 
Organisationen in Kurdistan, der 
Türkei, Palästina, Libanon, Irak 
und Syrien. Inmitten dieser Situa-
tion ist es der einzige revolutionäre 
Weg, sich fest um die Ideale und 
Erinnerungen der Unsterblichen 
zu scharen, um jeden Preis Wider-
stand zu leisten und zu kämpfen.
Mit diesem Gedanken und diesem 
Glauben gedenken wir mit Lie-
be, Treue zu ihren revolutionären 
Idealen und Dankbarkeit Paramaz 
und seinen Genossen, die sich für 
progressive politische, soziale und 
nationale Ziele organisiert und ge-
kämpft haben und auf den Galgen 
der osmanischen Herrschaft den 
Tod verspotteten.
Mustafa Suphi, dem Gründungs-
führer der TKP, der sich für die 
Verteidigung der Oktoberrevolu-
tion an den Fronten einsetzte, und 
seinen fünfzehn Genossen.
Die Anführer des Vorstoßes von 
1971, Mahir, Deniz und Ibrahim; 
Sinan Cemgil, Hüseyin Cevahir, 
Ulaş Bardakçı, Cihan Alptekin, 
Niyazi Yıldızhan, Ali Haydar Yıldız, 
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Sinan Kazım Özüdoğru, Ömer 
Ayna und alle Genossen, die den 
Aufbruch von 1971 mit ihrem Blut 
besiegelt haben.
Sakine Cansız, Mahsum Korkmaz, 
Nergiz Gülmez, Süleyman Cihan, 
Yeter Güzel, Cafer Cangöz, Sa-
bahat Karataş, Sinan Kukul, Lale 
Çolak, Osman Yaşar Yoldaşcan, 
Serap Kolukırık, Talat Türkoğlu, Si-
bel Sürücü, Murat Ördekçi, Tamer 
Arda, Ahmet Saner, Hatice Yürekli, 
Ümit Altıntaş, Seyit Konuk, Cevat 
Saim Çelen, Ilker Akman, Yüksel 
Eriş,  Yusuf Metin, Imran Aydın, 
Mine Bademci, Mustafa Özenç, 
Cemalettin Yalçın, Ömer Yazgan, 
Aynur Sertbudak, Necdet Adalı, 
Kenan Budak, Mehmet Latifeci, 
Ulaş Bayraktaroğlu, Göze Altunöz, 
Necla Baksi, Hüseyin Şen und tau-
senden unsterblichen Held:innen 
der Zeit nach 1974.
Irfan Çelik, Adil Can, Yaşar 
Okçuoğlu, Hayrabet Honca, Yücel 
Hazar, Hüseyin Toraman, Ali Ek-
ber Bahadır und aller führenden 
Genoss:innen des Prozesses, der 
unsere Partei vorbereitet hat, die 
unsere Unsterblichen der Jahre 
1974-1994 verkörpern.
Bayram Namaz, Yeliz Erbay, Ha-
san Ocak, Ayşe Deniz Karacagil, 
Şengül Boran, Cebrail Günebakan, 
Ivana Hofmann, Okan Altunöz, 
den unsterblichen Partisanen des 

31-jährigen Kampfes.
Wir rufen die Arbeiter:innen, 
Jugendliche, Frauen, Arme, Ar-
beitslose, öffentliche Angestellten, 
Rentner:innen, Kleinunterneh-
mer:innen, werktätige Bauern, In-
tellektuelle, Künstler:innen, LGB-
TI+ des türkischen und kurdischen 
Volkes, verschiedener nationaler 
Gemeinschaften, Anhänger:innen 
des alevitischen Glaubens, antika-
pitalistische Muslime,  dazu auf, 
Teil des Befreiungskampfes gegen 
kapitalistische Ausbeutung, bür-
gerliche Ungerechtigkeit, faschis-
tische Grausamkeit, Patriarchat, 
kolonialistische Unterdrückung, 
Rassismus, Chauvinismus sowie 
ökologische Zerstörung zu werden, 
eine Barrikade gegen die Vorberei-
tungen für den dritten imperialisti-
schen Weltkrieg zu bilden und der 
Unsterblichen zu gedenken.
Lasst uns die Namen, Erinnerun-
gen und kämpferischen Leben der 
Unsterblichen kennenlernen und 
teilen. Lasst uns die Fahne der Re-
volution, die sie mit Stolz, Vertrau-
en und Liebe für die arbeitenden 
Massen trugen, in neuen Händen 
hochhalten. Lasst uns für den Sieg 
der Revolution vereinen, organisie-
ren und kämpfen!

4. November 2025
Zentralkomitee der MLKP
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Das kapitalistische System, die Un-
gleichheit, die soziale Ungerechtig-
keit und die Kluft zwischen Arm 
und Reich, gepaart mit dem pat-
riarchalen faschistischen Chefre-
gime, setzen ihre Agenda zur Aus-
beutung von Frauen unvermindert 
fort. Während eine kleine Elite 
ihren Reichtum vergrößert, die 
Macht in ihren Palästen aufrecht-
erhält und die Kapitalisten noch 
reicher werden, werden die Rechte 
der Arbeiterinnen und Arbeiter, die 
Arbeitsplatzsicherheit, die Arbeits-
schutzrechte, Kinderrechte sowie 
die Rechte auf Vereinigungsfreiheit 
und freie Meinungsäußerung wei-
terhin mit Füßen getreten. Diese 
Politik der grenzenlosen, brutalen 
Ausbeutung fordert ihren Preis in 
Form von immer mehr Morden 
und Massakern an Arbeiter:innen.
Das Massaker an den Arbeiterin-
nen in Dilovası, bei dem sechs 

Arbeiterinnen und Kinder, deren 
Arbeitskraft und Leben bis zum 
letzten Tropfen ausgepresst wur-
den, zum Ende einer Kette von 
Massakern an werktätigen Men-
schen unter der Herrschaft eines 
patriarchalen kapitalistischen Staa-
tes wurden, ist ein erschütterndes 
Beispiel für diese Realität.
Männer töten unter dem Schutz 
eines faschistischen Chefregi-
mes weiterhin Frauen. Sexuelle 
Übergriffe, Gewalt und Unter-
drückung eskalieren zu Hause, in 
Fabriken, in Schulen und auf der 
Straße. Die zentrale Garantie für 
das Patriarchat ist die Gewalt des 
faschistischen Regimes, das von 
Straffreiheit bis hin zu brutalen 
Versklavungsangriffen unter dem 
Vorwand der „Stärkung der Fami-
lie“ reicht.
Das faschistische Chefregime ver-
sucht, die Errungenschaften, die 
Frauen im Laufe Jahrzehnten har-
ter Kämpfe erlangt haben, zu ver-
nichten, um Frauen in eine patriar-
chale, Chef-Typ-Familienordnung 
zu zwingen. Dieses Regime will alle 
Hindernisse für das Patriarchat be-
seitigen und den Widerstand der 
Frauen gegen die Unterdrückung 

Vom Massaker an den Arbeiterinnen in Dilovası zum Mord 
an Rojin Kabaiş - 

Kampf gegen männliche und staatliche Gewalt sowie Massaker!
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zerstören. Mit Massakern, grenzen-
loser Armut, männlicher Gewalt 
und der Förderung sämtlicher For-
men sexistischer und patriarchali-
scher Ausbeutung werden die Häu-
ser der Armen, der Arbeiter:innen 
und der Frauen zerstört. Gleichzei-
tig wird mit heuchlerischer Pro-
paganda die „ideale Familie“ und 
Sklaverei verherrlicht. Der faschis-
tische Führer, der behauptet, drei 
Kinder seien nicht genug, sondern 
fordert vier oder fünf, verlangt, 
dass Frauen ihre Körper als brutale 
Arbeitsmaschinen und Gebärma-
schinen zur Verfügung stellen.
Unter diesem Regime wird die 
Familie zu einer patriarchalen, fa-
schistischen Erziehungsstätte, in 
der Männer als privilegierte Skla-
venarbeiter über ihre eigenen Un-
terdrückten herrschen, sich dem 
Ausbeutungssystem unterwerfen 
und das Patriarchat verstärken. Wie 
bei allen faschistischen Unterdrü-
ckungssystemen kann auch dieses 
nur durch Gewalt und Zwang auf-
rechterhalten werden. Daher sucht 
es nach Wegen, die wenigen Hin-
dernisse für die Bestrafung männ-
licher Gewalt zu beseitigen.
Die Faschisten wollen, dass Ar-
beiterinnen ihr letztes Blut und 
Frauen ihr letztes Stück körperli-
che und geistige Existenz dem pa-
triarchalen kapitalistischen System 

opfern. Sie wollen, dass die Arbei-
terinnen unorganisiert, streikfrei, 
handlungsunfähig, ohne Schutz 
und am Rande des Hungers arbei-
ten, bis sie körperlich und geistig 
erschöpft sind. Das steigende Maß 
an Morden und Massakern an Ar-
beiter:innen ist ein deutliches Zei-
chen dafür.
Sie wollen, dass Frauen sich Män-
nern ohne Widerstand unterwer-
fen und in Fabriken, Werkstätten, 
Schulen und Büros bis zum letzten 
Tropfen Blut arbeiten, während sie 
zu Hause zu Sklavinnen der Män-
ner werden. Die „verdächtigen 
Todesfälle“ und Straffreiheitspoli-
tiken, die die Verbrechen und Ge-
walt gegen Frauen ungestraft las-
sen, sind ein weiteres Beispiel für 
diese Verachtung des Lebens der 
Frauen.
Das faschistische Chefregime führt 
zudem eine Kriegspolitik gegen die 
Frauenrevolution in Rojava und 
setzt seine Angriffe auf die Frau-
enbewegung in Bakur fort. Beson-
ders die LGBTI+-Bewegung ist von 
dieser Unterdrückung betroffen. Es 
ist ein weiteres Ziel dieses Regimes, 
einzelne LGBTI+ noch stärker zu 
verleugnen, zu unterdrücken und 
aus der Gesellschaft zu eliminieren.
Doch trotz aller Unterdrückung 
und Angriffe weicht der Kampf 
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der Frauen für ihre Freiheit nicht 
zurück. Gülistan, Ayşe, Pınar, 
Şule und viele andere unbekann-
te Frauen, deren leblosen Körper 
vergessen und deren Schicksal als 
„verdächtige Todesfälle“ abgetan 
wird, haben den Widerstand wei-
ter gestärkt. Auch der Tod von Ro-
jin Kabaiş, deren Gesicht dank des 
organisierten Kampfes der Frauen 
zu einem Symbol des Widerstan-
des geworden ist, ist Teil dieser 
Geschichte. Das Massaker an den 
Arbeiterinnen in Dilovası hat den 
Widerstand und den Willen der 
Frauen bestärkt, sich in allen Berei-
chen des Lebens zu behaupten und 
zu kämpfen. 
Wir werden uns nicht dem patri-
archalen faschistischen Chefregi-
me, der Unterdrückung und Ge-
walt durch Männer, der doppelten 
Ausbeutung durch das Kapital und 
der heterosexistischen Aggression 
beugen. Am 25. November und an 
jedem Tag des Jahres werden wir 
unseren Kampf für eine klassen-
lose, grenzenlose und geschlech-
terbefreite Gesellschaft fortsetzen. 
Wir wissen, dass männliche Gewalt 
nicht zufällig ist, sondern struktu-
rell und systematisch und setzen 
den Widerstand gegen staatliche 
und männliche Gewalt fort, halten 
die Fahne der Rebellion hoch, im 
Kampf gegen kolonialistische An-

griffe, Rassismus, Ausbeutung und 
die Unterdrückung der patriarcha-
len bürgerlichen Staaten als Subjekt 
aller geschlechtlicher, nationaler 
und klassenbezogener Befreiungs-
kämpfe für Gleichheit, Freiheit und 
Gerechtigkeit.
Am 25. November werden wir auf 
die Straßen gehen, Aktionen durch-
führen und im Kampf zusammen-
kommen, um Rechenschaft zu for-
dern für alle Morde und Massaker, 
für die Politik der Straffreiheit und 
die Versuche, die Mörder zu entlas-
ten. Besonders fordern wir Gerech-
tigkeit für die sechs Arbeiterinnen, 
die in Dilovası ihr Leben verloren 
haben, sowie für Rojin Kabaiş, de-
ren Tod nicht vergessen werden 
darf.
Wir werden den Aufstand der 
Frauen gegen den patriarchalen 
Kapitalismus verstärken!
Wir werden die organisierte Selbst-
verteidigung gegen männliche Ge-
walt ausbauen!
Wir werden das faschistische Chef-
regime für seine Verbrechen gegen 
Frauen zur Rechenschaft ziehen!
Es lebe die Frauenrevolution! Es 
lebe der Sozialismus!

22. November 2025
MLKP / KKÖ

Frauenführung
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Ausstellung zum 25. November in Qamişlo

Zum Internationalen Tag gegen 
Gewalt an Frauen eröffneten die 
Revolutionäre Kommunistische 
Frauen (JKŞ) in Qamişlo eine 
Kunstausstellung. Unter dem Mot-
to „Wir sind - der Widerstand ge-
hört uns“ wurden Porträts von 
weltweit aktiven Frauenkämpfe-
rinnen und Märtyrinnen der Frau-
enrevolution in Rojava und der 

Türkei ausgestellt. Die Ausstellung 
rief die Frauen von Syrien zum 
Widerstand gegen Gewalt, patri-
archale Strukturen, den HTS und 
dschihadistische Ideologien auf. 
Besonders gewidmet war sie der 
MLKP-Kämpferin Sevda Çağdaş 
(Raperîn Dicle), die am 25. Juni im 
Kampf gegen die IS-Banden fiel.
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Am 14. November 2025 wurde die 
8. Europa-Konferenz der MLKP 
bekannt gegeben. Die Konferenz 
fand Ende August statt und be-
gann mit einer Schweigeminute 
für die Unsterblichen, gefolgt vom 
gemeinsamen Singen der Interna-
tionalen.
Die Konferenz behandelte wichtige 
Themen wie die Stärkung der Mas-
senarbeit, die Organisation der Ju-
gend, eine stärkere Beteiligung von 
migrantischen Arbeiter:innen und 
Revolutionär:innen an Klassen-
kämpfen in Europa und die Förde-
rung der Frauenbefreiungsbewe-
gung. Besondere Aufmerksamkeit 
galt den strategischen Zielen für 
die ideologische, politische und or-

ganisatorische Weiterentwicklung 
der MLKP.
Ein Schwerpunkt war die Analyse 
der Ergebnisse des 7. Kongresses 
der MLKP sowie der 3. Konferenz 
der Kommunistischen Frauen-
organisation (KKÖ). Diskutiert 
wurde auch, wie die Partei auf die 
derzeitige weltweite ideologische 
und politische Krise reagiert und 
welche Aufgaben sie im Kampf 
gegen Faschismus, Rassismus, 
Feindseligkeit gegenüber Migran-
ten, Korruption, Arbeitslosigkeit, 
Perspektivlosigkeit, jegliche gesell-
schaftliche Verrohung, Kriege und 
kapitalistische Ausbeutung über-
nehmen muss.
Die Konferenz rief zu verstärktem 
Widerstand gegen den Imperialis-
mus und die kapitalistische Barba-
rei auf, insbesondere angesichts der 
zunehmenden Gefahr eines neuen 
Weltkrieges, Wettrüsten und Mili-
tarisierung.
In ihrer Abschlussbotschaft beton-
te die MLKP die Notwendigkeit, 
sich für eine freie, gleichberechtigte 
und sozialistische Welt ohne Aus-
beutung und geschlechtliche Un-
terdrückung zu organisieren.

8. Europa-Konferenz der MLKP
„Lasst uns entschlossen den Revolutionarismus stärken und die 

Partei vergrößern“


